
An die edlen Gönner!

3 ) ersteckt im engen , kleinen Loche^
Ward mir ein einfach , niedrig Loos;
Doch hoffnungsvoll war die Epoche,
Die huldvoll mich an Aie anschloß.

Zu heiter'm Scherz die Herzen anzustimmen,
In denen M .ßmuth grausig wühlt:
War stets der Weg , den zu erklimmen,
Der Nichtgeseh' ne sich erzielt.

Auch grause Scenen darzullellbn
Steht rm Regiüer meiner Macht;
Das Unheil dem Verbrecher fallen,
Kann ich — und wird durch mich vollbracht.

Den Edlen laß '
ich hoch belohnen,

Dem Armen schnelle Hilfe wird;
Den Tapfern schmücken Siegeskronen,
Bescheidenheit den Künstler zrert.

Dem Matchen , das vor Lieb' fast schmelzet,
Ged ' ich sogleich den B äittigam,
Und von dem hangen Herzen walzet
Der Züngling sich den düstern <Zram,

Wenn er aus fernen Landen kehret
In der Geliebten Arm zurück;
Wenn Lieb ' und Treue sich bewahret.
Und Beiden lacht ein glänzend Glück.

Die Eifersucht beschämt ich zeige
Der Stolz verhaßt sich prasenrirt,
Und Geiz und Neid auf einem Zweige

. Zum Abscheu und zum Spotre wird;
Und kurz , die Leidenschaften alle,
Zu denen die Erinn 'rung führt.
Sie w?rd?st iß der enqen Halle
Gar fleißig von mir dirigirt.
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Da hör
' ich schon so Manchen sagen:

»Das ist nicht wahr ! — Wie kann das sehn ? «

Ja , wohl ist 's wahr , ofr hört
' ich klagen,

Wenn mich mein Eifer trieb zum Schreien.
Nur , wenn erst ich eS ausgesprochen
Das Herrschenport mit leisem Ton,
Dann spricht 's der Fürst , und schnell gerochen
Wird Bosheit vor dem Richterthron.

Auf mein Gehelß oft auferstehen
Die Todten aus der finstern Gruft;
Im Krieg die Friedensfahnen wehen ; —

Herr bin ich über Meer und Luft:
Geschehen muß nur stets mein Wille,
Wenn unser Werk gedeihen soll;

Zufriedenheit in Hüll
' und Fülle

Verscheucht dann selbst den blttern Groll.

Viel Angst und Sor -g
' Hab'

ich erlitten,

In meinem kleinen , nieder '» Haus,
Und gern Hab

' beide ich bestritten,

Denn Ähre Huld gleicht Alles aus.

D rum nehmen Aie von meiner Liebe,

^ rrehrttste . d,eß Opfer an:
Zwar klein ist 's ; doch nur reine Triebe

Beseelen mich auf meiner Bahn

Auf der ich muthig einher schreite,
Mit Zuversicht auf Ähre Huld,
Und wün ' che , daß sie lang noch leite

Den , der vertrauend um sie buhlt:

Zwar lohnet nicht mit hohen Glanze
Mein Amt mich , dem meist Undank wird;

Doch , um zu retten noch das Ganze,

Sich Nie der Muth zu früh verliert.

O könnt ' im wahren Menschenleben
Für jeden Biedern doch es geben

Solch
' ein Orakel , das soufflirte,

Wenn er in seiner Pflicht sich irrte,
Und zeigt

' ihm die verlorne Bahn . —

Die Menschheit wäre gur daran?
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